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Das alte Postgebäude in Chur
Thomas F. Meyer

In den Jahren 1997/98 erfuhr das 1902

erbaute alte Postgebäude am Churer Postplatz

eine aufwendige Aussenrestaurierung

(Abb. 141).

Die wertvolle Sgraffitofassade gegen die

Grabenstrasse (Abb. 142) wurde sorgfältig

gereinigt und gefestigt. Schad- und Fehlstellen

mussten ergänzt und dem Gesamtbild

angepasst werden. Die für die städtebauliche

Situation wichtige Kuppel besass früher

fünf Lukarnen, welche seit vielen Jahren

fehlten. Diese Lukarnen, in denen sich Ele¬

mente des Jugendstils mit solchen des Neo-
barocks vermengen, sind nun als detailgetreue

Nachbauten der Originale wieder am
Dach zu bewundern. Die unschöne

Eternitdeckung der Kuppel wurde entfernt und

durch eine der ursprünglichen Bedachung

entsprechenden, diagonal verlegten

Schieferplattendeckung versehen.

Grosses handwerkliches Können verlangte

die Instandstellung der Fassadenplastiken

und Natursteinpartien. Zerstörte Teile

mussten neu aufmodelliert, Teile der Ge-

Abb. 141 : Chur, altes

Postgebäude. Zustand nach der

Restaurierung. Ansicht vom

Postplatz her.
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Abb. 142: Chur, altes

Postgebäude. Sgraffito von

1904.

simse und Fenstereinfassungen ersetzt werden.

Anlässlich der Voruntersuchung
entdeckte der Restaurator die für die

Gesamterscheinung des Gebäudes so wichtigen
Farben der Fenster und Rolläden. Das starke

Grün der Rollläden sowie die ockerfarbenen

Fenstersprossen beleben nun wieder

das wichtige Baudokument der

Jahrhundertwende.

Die gelungene Restaurierung gibt der

Grabenstrasse und vor allem dem Postplatz,

dem wichtigsten Bindeglied zwischen Alt-
und Neustadt, ein Stück des ursprünglichen
Charakters wieder.
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